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1 Einführung in die Kurseinheit 

Digitale Medien spielen eine zunehmend wichtige Rolle in der beruflichen und 

betrieblichen Bildung. Dabei kommt es auf einen bildungswissenschaftlich be-

gründeten Medieneinsatz an, wenn dieser zu einer umfassenden, dauerhaften 

Kompetenzentwicklung der Mitarbeitenden beitragen soll und damit auch ökono-

misch sinnvoll wird. Um dies zu begründen, nimmt diese Kurseinheit eine lern-

theoretisch fundierte Reflexion und Kritik des Einsatzes von Informationstechno-

logien in der beruflichen Bildung vor. Dieser erfolgt vielfach zu stark fixiert auf 

eine neue Technologie und zu wenig orientiert am Lernenden, wie später genau-

er gezeigt wird. Fehlinvestitionen und ungenutzte Technologien sind die ökono-

mische Folge, eine unzureichende Kompetenzentwicklung der Beschäftigten die 

bildungswissenschaftliche. 

Den Hintergrund der hier vorgestellten Überlegungen bildet ein konstruktivisti-

sches und pragmatistisches Lernverständnis, das individuelles und erfahrungs-

orientiertes Lernen in den Mittelpunkt stellt und sowohl mediendidaktisch als 

auch berufspädagogisch rückgebunden ist. Dieses Lernverständnis wird anhand 

der theoretisch hergeleiteten Aspekte der Handlung, der Konstruktion und der 

Interaktion weiter ausdifferenziert und zur kritischen Analyse aktueller Beispiele 

und Anwendungen (MOOCs, Mobile Learning) herangezogen. Abschließend 

werden Vorschläge unterbreitet, welche Konsequenzen aus einer solchen lern-

theoretischen Reflexion bei der Auswahl und beim Einsatz digitaler Medien in der 

beruflichen Bildung gezogen werden können, damit diese nachhaltiger zu einer 

beruflichen Kompetenzentwicklung beitragen. 

Zuvor wird jedoch einleitend berufliche Handlungskompetenz als Zielsetzung 

beruflicher Bildung erläutert. 

 

2 Handlungskompetenz als Ziel beruflicher Bildung 

Der Einsatz digitaler Medien zielt in der beruflichen Bildung auf den Erwerb beruf-

licher Handlungskompetenz ab. Eine umfassende berufliche Handlungsfähigkeit 

lässt sich weder ausschließlich theoretisch, noch rein medial erreichen. Orientiert 

man sich am handlungsorientierten Kompetenzverständnis der beruflichen Bil-

dung, wie es sich auch im Deutschen Qualifikationsrahmen niederschlägt (AK 

DQR 2011), kann diese nur dann entwickelt werden, wenn entsprechende Erfah-

rungen in realen beruflichen Handlungsfeldern gemacht werden können. „Kom-




